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Iso uch eıne Statte des Friıedens für viele un: einfache Menschen SCWESCH se1n, hatalso Geschichte „gemacht“. Dieses dankbare
dieses ans ruchsvollen Werkes, dem bereitwı

tinden hatten WIr beı der Lesung
G} un! 7 lıg viele Nachfolger der Benedikti-

se1n.
isterzienser VO San Ambrogio beigetragen haben, hne selbst Ordensleute

Szıegburg Rhaban Haacke

Matthıas Untermann, Der Zentralbau 1m Miıttelalter. Form Funktion Ver-breitung. Darmstadt (Wıss Buchgesellschaft) 1989; VIIL; 327 miıt 197 Abb 1m
CM“  —

In der großen ahl der muittelalterlichen Kırchen überwiegen dıe Län sbauten be]weıtem. Dıie Zentralbauten bilden eine Mınderheit. Als usnahmen SIN S1e interes-
SAant.

Dıiesem Umstand 1St CS wohl VOT allem zuzuschreıben, da: die Liıteratur Fragendes Zentralbaus un! einzelnen Zentralbauten umfangreich ISt. Während sıch dieutoren der Renaıissance hau tsächlich aus formalen, asthetischen Gründen ZU Zen-tralraum als einer Idealtorm ekennen, annn den mıiıttelalterlichen Bauten immerterstellt werden, 6S seıen estimmte inhaltlıche Gründe SCWESCH, die Zur ahl eınerzentrierten Bautorm geführt haben.
CL} 65 jetzt eın AÄAutor Nnternommen hat, das NZE Thema des mıttelalterlichenZentralbaus noch eiınma aufzugreifen, kann nıcht darum gehen, den 1N reichemMa umlautenden Thesen C1I1C weıtere hinzuzufügen der Sar endliıch dıe einZ1g richti-

SC Begründun die Stelle der vielen Begründungen seizen. Untermanns 1el 1sSt
C1INEC umtassen Bestandsaufnahme der Zentralbauten 1m SANZCH Bereich der ateıinı-schen Kırche VO der Merowingerzeıt bıs SE Reformation.

Der Untertitel
taßt sıch mıiıt der

ıbt dıe Gliederung des Buches wıeder. Der einleitende Abschnitt be-
dener

0)8288! der Bauten un! macht dabei deutlich, welche Vieltalt verschıe-
yYyPCH der Sammelbegriff „Zentralbau“ einschlief(ßt: Runde, polygonale, kreuz-Örmıge, uadratısche, 1er- unı! mehrpaßförmige Grundrisse mit und Nne AÄAnnexräu-und gange. Dazu kommen die auf einer Seıite meıstens 1m Westen durch e1l-

NEe  e Langsraum erweıterten Zentralbauten. Weıter oibt e1n- un mehr eschossıigeAnlagen und außer den vielen, bei denen der Raum oder eın Raumteiıl die ıtte bildet,auch solche, die 1mM Zentrum eıne Stütze ha‘
eıne klare Definition,

Der Überblick zeıgt bereıits, da{ß 6S

subsumieren ist, nıcht eben AIl
die eindeutig festlegt, W5 den Begriff „Zentralbau“

Der zweıte schnitt SCunktion un:! Bedeutun nımmt mıiıt 208 Seıiten mehr als
kna
Yrel Vıertel des Textes eın un! bıldet den Hauptteı des Buches Er wiırd durch eınenÜberblick über den „Forschungsstand der Architekturikonologie“ eingele1-Let .mannn beginnt ann se1ine Fo mi1t den durch das Patrozınium bedingtenFormen. Es euchtet sofort e1n, WECINN 1.-Kreuz-Kapellen kreuzförmi Grundrissehaben, der WenNnNn Dreifaltigkeitskirchen MI1t rel
le werden. ber schon jer stellt der Verf. fest, da außer diesen „redenden Grun-

sıden, eLwa als Irı onchos aNgE-
drıssen“ (wenn WIr den heraldischen Begriff auf die Architektur übertra dürfen)
Wahl eines solchen
uch einfache längs erichtete Bauten mıiıt denselbhb Patrozinıen sibt un: a{ sıch die

atrozınıums nıcht WwWwWan släufi; auf die Bautorm auswirkte.Wo sıch 1m mıittelalterlichen Schrifttum altlıc Erklärun für Bauformen tin-den, sınd 6c$S iımmer nachträgliche Ausdeutungen, ber nıe Aaut entische Miıtteilungender dem Bauentwu zugrunde lie enden Idee Wohl ber finden sıch zeıtgenössıscheAngaben ber Vorbilder, und be andelt als nächstes die Nachbildungen VO  , Kır-chen 1m Heiligen Land un: 1n Rom
Die Kapelle, der das rab Christi 1n

weıhte Anastasıs-Rotunde, die Cn umschlıe
erusalem geformt wurde, un!| die 335 gC-

Stene sınd die wichtigsten und häufinachgebauten Vorbilder. Freılich sınd zeıtgenössısche Belege VOT Spätmuitte alterselten, un: längst nıcht für alle Bauten, die 1n der Liıteratur ın diesen Zusammenhanggestellt wurden, 1sSt die Zuordnung nachweis ar.
Dıie Rundkirchen des Templerordens werden CrINE auf den Felsendom in erusalemzurückgeführt. nıcht Nnur darauf hin, ß die Mehrzahl der JTemp erkiırchen
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eintache Rechteckgrundrisse haben diıe auffälligere Minderheit pra das Bild!), SOI1-
CTH auch darauf, da das Jerusalemer Stammhaus Tem ler der AI

Moschee stand, dıe damals mMIıt dem Tempel Salomos iıdentitfıziert wurde. Dıie C111

Templerkirchen 1n England un! Frankreıich aber selen ebenfalls auf dıe Anastasıs-
Rotunde zurückzufü T:

Schliefßlich soll das Pantheon 1n Rom, das Ja 1m frühen ahrhundert eiıner Marı-
enkırche eworden WAal, nachgeahmt worden se1n. Wıe BLO zügıg INa  ; treilich 1mM Mıt-
telalter MI1 solchen Zuordnun WAal, zeıgt die Notıiız des Herriedener AÄAnonymus
11 Jh.). das Theoderichgrabma 1in avenna se1 ‚ad simılitudinem Oomanae PantheonPnOormata“

Unter „Kırchenstiftun des Herrschers SA Wohl des Reiches“ tührt eıne wel-
tere Gru VO Zentra bauten an, 1n der das Aachener Münster obenan steht und
ausführlıi—9 besprochen wiırd Das 1st nıcht zuletzt deshalb erforderlıch, weıl sıch keıine
bündige Erklärun für die W.ahl der Bautform geben aßt un deshalb das Z Feld

Bauideen möglıchen Vorbilder esteckt werden mu{fß Paralled als
Herrscherka ellen entstanden 1n Benevent,8 LegnNe, Attıgny und Brügge. Überra-
schen Mag, ß uch dıe VO  - ar]| gestiftete rauenkırche 1n Nürnberg in dıesen
Zusammenhang gestellt wırd; enn als Kurzhalle mMi1t Langchor bekommt S1€e 11UT!T
durch das vergrößerte Mitteljoch eıne leicht zentralısıerende Ten C11.

Von diesen Bauten bezieht sıch die Sophienkirche 1n Benevent ausdrücklich auf die
Hagıa Sophia 1n Byzanz. In Compıiegne schuft arl Kahle für das westftfränkiısche
Reich einen Ersatz für das seıt K dem Ostreich zugehörende Aachen. Eıne ormale
Übereinstimmung mıt der Aachener Ka elle ist bei der flandrischen Herzogska elle
St Donatıan ın Bru ge testzustellen. Als orbıld diente der Aachener Bau aber AL tür
zahlreiche Bauten, nıe Mittelpunkt eınes „Reiches“ werden sollten. Hıer 1St wıeder

beobachten, da{ß die Vorbildlichkeit Aachens durch zeitgenössısche Quellen ın Fäl-
len bele 1St, in denen WIr keine Ahnlichkeit erkennen vermogen (Z Germigny-
des-PresBL  ’)3 während umgekehrt tür offenkundige Nachahmungen Aachens (Z 1n (‚Ji$t-
marsheim 1m Elsafß) weder eın erklärendes Zeugnıis vorlıe t7 och eın plausibler Grund
für die Wahl der Bauform erkennen 1St. Dıiıe stattlıche eihe der Bauten, die sıch auf
Aachen beziehen, 1St tast ausschliefßlich 1N ottonıscher un!: trühsalischer Zeıt eNTIstLAaN-

1ıg dden, tindet ann aber 1m ahrhundert noch eıne Fortsetzung. das VO Ludw
Bayern gestiftete Zwolteck 1n Ettal Recht hıer geNaANNTL wiırd, darf bezweıtelt WCT C-
dagegen 1st eindeutig, da: sıch arl mıt SCINECIN Pra Karlshof aut Aachen bezog.ber uch die portu 1esische Könı1 sstiftung Batalha dem Schlachtfeld VO  3 1385 beı
Alıubarrota scheint Aachener orbild gesucht haben.

1quıien-, Memuorial- un! Grabkirchen faßt ZAT: nächsten Gruppe VO Zentral-
bauten Hıer stellt schon e1im Nennen der ersten Beispiele VO Kırchen
ber Heılıgengräbern (Ravenna, Vıtale: Köln, St Gereon) fest, da Bauten OT

gleichbaren Ranges auch als Lan sbauten errichtet wurden (St. Denıis:; Tours, St Mar-
gesammelten Bauten sınd die neben Kirchen errich-tın). Unter den 1ın diesem KapıteGrabkapellen zahlreıichsten.

Nach dieser Auswahl besonderer Bauauf 1ben bleiben noch viele verschiedenar-

ug  Se] Zentralbauten anderer Bestimmung, da ert. eiıner Grobsortierung oreibständige Bauten Zu N  y un! P anderen solche neben Bischofs-, Stifts-, Klo-
sSter- un! Ptarr 1IrCc

Votiv- un! Wallfahrtskirchen sınd öfters als Zentralbauten errichtet worden. Da{iß
die Stellen heidnischer Heılıi IETr VO christlichen Rundbauten eingenommen WUr-
den, wırd treilıch haufti auptet, als sıch nachweısentu  al

Dıie Ka ellen VO alzen, Burgen und anderen Adelssitzen otft zentralisıe-
rende An agen Ptarrkirchen sınd vorromanıscher und romanischer Zeıt besonders
1n den östlıchen Ländern Euro 45 häufıg als Rundbauten muiıt S15 der Nıschen-
kranz errichtet worden, un: sch eßlich finden sıch auch mehrere pıtalkırchen dieser
Form, für die ine funktionelle Begründung noch schwerer tfinden 1st als bei ande-
L[CIN Nutzungen.

Unter den neben den Hauptkirchen stehenden Zentralbauten sind die Baptısteriendie auftälligste Gruppe. Das 1ST endlich eıne Bauaufgabe, tür dıe diese Bautorm Cpisch gelten arf, lenn die Längsbauten sınd hier 1n der Minderzahl! Weıter gehörendıe Friedhotskirchen un!: treistehenden Karner 1n diesen Abschniuitt, 1n dem uch die
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Kapıtelsäle als eiıne Gruppe aufgeführt werden, die besonders 1n England in gotischerZeıt als nahezu reistehende Polygone gebaut wurden. Schließlich e1 noch
Anzahl VO „Nebenkirchen Ne klar bestimmbare Funktion“, denen derletzte Abschnitt dieses Hauptteils gewıdmet 1St.

Der kurze Schlußabschnitt, der auf 18 Druckseiten die Verbreitun der Zentralbau-ten behandelt, tragt inhaltlıch wen1g Neues bei, sondern hat die Au gabe, den Über-blick schaffen, der e1m Abhandeln der Funktionen nıcht CWONNeEeN werden ONnn-Dıie Bauten werden hier 1n regionaler Ordnung und inner
nologisch aufgeführt.

der Regionen chro-
Untermann hat zahlreiche Beıs iele VO  n} Zentralbauten verschiedenster Art-

MECN| <_3tra en und sıch sıcher ollständigkeit bemüht, dıe treiliıch nıe lückenloserreichen 1St. S5o ware Iso wenıg sınnvoll, hier den einen der anderen Bau nachzu-
tragen, der in dem Buch nıcht gCENANNT wiırd Man sollte wohl her darauft hinweıisen,W1€e I1an Bauten, dıe einem bei der Lektüre in den 1nnn kommen, 1m Regiıster wirk-ıch tindet und WI1e selten InNnan dabei 1Ns Leere stöfßt.

Die zahlreichen Abbildungen geben dem Text die nötıge Anschaulichkeit. Dıie Pläne
machten dıe erheblichen Größenunterschiede der
sınd dabe;j durch die Vereinheıitlichung der Mafstäbe Ver ıchbar gemacht. Allerdingseekte unmöglich, mit einemMa{iistab auszukommen. So 1St die Mehrzahl der GrundrıSSC un: Schnitte 1:500 W1e-derge eben, rößere Bauten der Baugruppen ber Das INa 1ın Art uUun! For-
Mat Pub iıkation zwıngend begründet se1n, und doch bleibt der wechselnde Ma{fßS-stab eın Mangel. Jeder Benutzer des Buches wırd mıt Erstaunen den Größenunter-schied zwıschen den Kapellen 1n Würzburg un! Altötting S 177) registriıeren, ber
WIFr darauf hereinfallen, da: die Kırchen  A
(S 130/31) etwa gleich grofß erscheinen. D1 Mafstabsan abe 1n der Biıldunterschrift

grundrıisse VO  - Deutz un! Nymwegen
21bt War d da{ß Deutz 1n halber rofß abgebildet un! 1im Vergleich doppeltorofß (d. mıiıt viertacher Fläche) denken 1ST, doch SC dıe Evidenz kommen sol-che Überlegungen eintach nıcht Eın Versehen eım ruck verrat, da{fß dochders MEa  ware: Dıie Pläne des arners VO Deutsch-Altenbur 223) sınd nıcht,
W1e ANSCHC E 1:500 abgebildet, sondern wesentlich kleiner, ıch Sıe CI-amnlscheinen War wiırkliıch sehr klein, sınd 1ber noch eindeutig les Al.In seiner Bestandsaufnahme hat Untermann eın sehr umfangreiches un: erstaunlıch

geordnet or|vielfältiges Materı1al gesammelt, das
S  9 aufzählend D} referieren und Vv1ıe

un: krıtisch würdigt. Dabei 1st
inzelheiten diskutieren. Eındurch hender  F und sıch autfbauender Gedankengang, der den Leser mıtzıehen könnte,afßt S1IC. damit nıcht entwickeln. Da das Material WAar Gruppierungen, ber keinedurchgehende Strukturierun aufweist, fügt sıch nıcht einer ıhm ınnewohnendenOrdnung. Dıie Gliederung, 1e verschiedenarti oft sıch überschneidende Gesichts-punkte berücksichtigt, 1St nıcht Wın end. S1e tte auch SalzZ anders aussehen kön-

NECN, hne da: S1e deshalb einleuchten geworden ware.
Damıt soll nıcht auf Män

Besonderheit des Themas Mıe] der Bearbeitung hingewiesen werden, sondern autf die
1T seiınem Buch erreicht der Autor eın Ziel, das Vvermut-IC nıcht angestrebt hat Er weılst nach, da: 1mM Miıttelalter War zahlreiche Zentralbau-

ten errichtet wurden, da: 6S ber den Zentralbau 1m Miıttelalter, VO  - dem der Buchtitelspricht, elgentlich gar nıcht
Für jeden, der S1IC mıt vielfältigen Themenkreis beschäftigt, sollte dasgleich gehaltvolle und ernuchternde Buch VO Untermann Pflichtlektüre sSe1IN.Darmstadt Walter Haas

Studiı Gre
433

zorıanı PCr la storıa della „lıbertas ecclesiae“, 11L LAS; Rom 1989
volume of Studi Gregorianı COnsısts of Sixteen Relazioni, prefaced byenıng ddress by Stickler and supplemented Violante’s Discorso dıx1USUra, which were gıve the Congress held Sa in 1985, La RıtormaGregorijana : Europa, COM MEMOFrAa

Gregory IDs death there 1ın ex1lıo0; volume of Comunicazioni wiıll to
ti1on of the nıne hundredth annıversary of Pope

Cardınal Stickler’s ddress ocused the work of the Congress sharply upon the
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